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Jetzt werden wir lachen: ich ziehe die Bremsen an und so werden die hinter

uns begreifen, daß man nicht so nahe hinter einem Auto fahren darf

Ehrlich

Jemand benötigte ein Führungszeugnis.
Es wurde ihm darin bestätigt, dah

er ein hochanständiger Mensch sei. Voll
Stolz erzählte uns Herr Jemand dies. Da

wagte ich die Bemerkung: «Aber warum
denn dieses ,hoch', anständig hätte doch
vollauf genügt?» Antwortete Herr
Jemand: «Ja, wissen Sie, der Aussteller
des Zeugnisses ist kein besonders guter
Menschenkenner ...» FFB
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Lieber Nebelspalterl
Meine betagte Mutter und ich gingen

spazieren. Ich bemerkte, dah meine
Armbanduhr stehengeblieben war. Mutter

erblickte eine öffentliche Telefonkabine,

sfellte 161 ein, verlieh entrüstet
das Häuschen und sagte: «Die Auto-
mate funkzioniered doch nie wemmes
bruucht.» Ich fragte sie, ob sie zwanzig
Rappen eingeworfen habe. «Nei bi
Dir dihei choschts ja au nünt.» HW
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